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KUNSTLERIN im

ORDENSGEWAND
hinterließ im Oldenburgef

Land

100. Geburtstag von St. Etenttud Ttost 058

Von Jörgen Welp

ie Benediktinerin Schwester Erentrud (Wil-

helmine) Trost (7. März t9z3 bis 14. April

2ooL)hat zahlreiche sakrale Kunstwerke, vor

allem Glasfenster, Mosaiken und Fresken,

gestaltet und geschaffen und sich außerdem als

Buchkünstierin betätigt. Ihrem Schaffen verdankt eine Viel-

zahl von Kirchen und kirchlich genutzten Gebäuden ihren

Schmuck. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf Westfalen, aber

auch im Oldenburger Land hat die Künstlerin bedeutende

Snrrren hinferlassen.

Schwester Erentrud hatte ursprünglich Medizin bis zum

Physikum studiert, sich dann aber nach dem Zweiten Welt-

krieg entschieden, in den Benediktinerorden, ins Kloster

Varensell (Stadt Rietberg, Nordrhein-Westfalen), einzutre-

ten. Im Kloster sollte sie zunächst Paramente (liturgische

Textilien) entwerfen, weil man wusste, dass ihre Schwester

künstlerisch begabt war. Sie ahnte allerdings nach eigener

Aussage nichts von ihrer eigenen künstlerischen Begabung,

übernahm jedoch die neue Aufgabe und studierte in Münster

an der Werkschule. Wie sie zur Glaskünstlerin und Mosaizistin

wurde, schildert sie in einem Interview selbst: ,,t955156
wurde ich vom Architekten beauftragt, unsere neu gestaltete

Kirche mit Fenstern und Mosaiken auszustatten, so besuchte

ich noch einmal ein halbes Jahr die Werkschule. Ein mehr-

wöchiger Studienaufenthalt in Florenz, Ravenna und Rom

folgte. Später durfte ich noch die gotischen Kathedralen in

Frankreich sehen." (Interview S. 63, siehe Literaturhinweise)

Bemerkenswert ist, dass Schwester Erentrud Trost direkt

im Anschluss an ihre Varenseller Erstlingswerke Arbeiten für
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oldenburg schuf: Noch im Jahr 1956 gestaltete sie das Tauf-

kapellenfenster der neu erbauten Oldenburger St.-Willehad-

Kirche. Im Jahr t957 folgte das Nordfenster der ebenfalis neu

errichteten Kapelle des Katholischen Friedhofs in Oldenburg

an der Ammerländer Heerstraße. Das früheste Mosaik' das sie

für Oldenburg gestaltete, ist anscheinend das Bildnis des

Heiligen Pius X. für das Pius-Hospital, das ebenfalls r957 ent-

stand. Dieses Mosaik wurde später irrtümlich dem Künstler

und Mosaizisten Georg Schmidt-Westerstede zugeschrieben'

Oldenburg besitzt damit bedeutende Zeugnisse des Früh-

werks der ordensfrau. Es stellt sich die Frage, warum das so ist.

Das Verbindungsglied zwischen der Abtei Varensell und

Oldenburg ist vermutlich der planende Architekt, der müns-

tersche Diözesanbaudirektor i. R. Alfons Boklage. Er war es'

bedeutende Spufen
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der ihr - wie Schwester Erentrud selbst sagt - als Architekt
in Varensell die künstlerische Ausgestaltung der Pfarr- und

Abteikirche jm Rahmen der dortigen Um und Erweiterungs

baumaßnahmen übertragen hatte. Alfons Boklage war nun

auch für die Planung der St.-Willehad Kirche Oldenburg und

der Oldenburger Friedhofskapeile zuständig. Es ist damit
sehr wahrscheiniich, dass Boklage die Künstlerin Schwester

Erentrud auch in die Oldenburger Baumaßnahmen einband.

Demnach wäre es seiner Vermittlung zu verdanken, dass eine

Anzahl bedeutender Werke der Benediktinerschwester in
Oidenburg vorhanden ist.

Besonders deutlich wird der Zusammenhang mit dem Früh-
werk Schwester Erentruds beim Nordfenster der Kapelle

des Katholischen Friedhofs in Oldenburg. Das parabelförmige

Fenster ist eines der großartigsten Buntglasfenster des 20.

lahrhunderts im Oldenburger Land, aber nur wenig bekannt:

In leuchtenden Farben zeigt es den auferstandenen Christus,

darüber die Taube des Heiligen Geistes und ein Dreieck für
GottvdLer, inmitten von vierflÜgeligen Engeln und Heiligen.

Christus, die Engel und die Heiligen wenden sich dem Be-

trachter frontal zu und sind parataktisch nebeneinanderge

stellt. Der Betrachter sieht sich diesen Figuren mit ihren
großen ausdruckstarken Augen gegenüber und wird - mit
ornRpr \\/rreht o.rnz rrnmittelbar mjt ihnen konfrontierl,b*". "

sie fordern ihn gewissermaßen zum Dialog auf.

D.:s oldenbrrrser Kanellenfensfer ist direkt mit dem nur

kurz zuvor entstandenen monumentalen Marienfenster der

Kirche in Varensell zu vergleichen, das in einen Rundbogen

kulturlandr 2r | 13



Kirche St. Michael, 0lden-

burg-Kreyenbrück, Altartaum

mit Mosaik._Foto: Jörgen
WelD

eingepasst ist: In dieser Komposition bildet die thronende Muttergottes mit dem Kind

den Bildmittelpunkt. Engel, hier mit nur zwei Flügeln, und Heilige sind in zwei Regis-

tern um die Muttergottes gruppiert, auf die die Taube des Heiligen Geistes herabschwebt.

Über allem ist eine Darstellung des himmlischen ]erusalem zu sehen. Die Figuren

wenden sich wieder frontal dem Betrachter zu. Sie zeigen, wie auch die Engel des Olden-

burger Kapellenfensters, pfingstliche Feuerzungen über der Stirn.

Es ist schon bemerkt worden (Interview S. 65, siehe Literaturhinweise), dass die

frühen Fenster von Erentrud Trost noch eine ,,archaische Strenge" aufweisen. Das gilt
auch für das Mosaikbildnis des HeiJigen Pius X. In ihrer Frontalität - für das Fenster

in der Oldenburger St.-Willehad-Kirche gilt das nur bedingt - sind sie mit Ikonen ver-
gleichbar. Vorbilder für diese Fenster (und das Pius*Mosaik) waren aber wohl mittel-
alterliche Mosaiken frühchristlicher und byzantinischer Tradition, deren Figuren sich

- in derselben Darstellungstradition
wie die lkonen stehend - ebenfalls

dem Betrachter frontal zuwenden
und nebeneinander aufgereiht er -

scheinen (zum Beispiel Rom: San-

ta Prassede, Santa Cecilia in Tras-
terrere heide o Th S:r1ta Mafia inLrvLrL, urruL 7. Jra.r uq]

Trasfevere. t z. Th.). Auf manchen

Mosaiken gibt es sechsflügelige

Engel (Cefalü: Kathedrale 12.Jh.,

Florenz: Baptisterium r3. Jh.), die

den vierflügeligen Engeln in Olden-

burg als Vorbild gedient haben

könnten.
Schwester Erentrud Trost inter-

pretierte die alten Vorlagen neu

und setzte sie in moderne Formen

um. Schon bald wurde der Stil der

Künstlerin bewegter. Sie selbst sah

sich als Expressionistin (Interview,

S. 64,). In Oldenburg ist das an der

Ausstattung der Kirche St. Michael
in Kreyenbrück ablesbar, für die

sie t96o I 6t das Altarmosaik und die

Glasfenster schuf.

Schwester Erentrud kreierte
noch weitere Werke für die Region
(Garrel - Beverbruch, Cloppenburg,

Varel, Vechta). Als Angehörige eines

kontemplativen Ordens machte

sie um ihre Person immer wenig
Aufhebens. Dabei war sie eine gro-
ße Künstlerin, deren Werke gerade

auch in Oldenburg und im Olden-

burger Land viel mehr Aufmerksam-

keit verdienen, als ihnen für ge-

wöhnlich entgegengebracht wird.

Allen, dte den.Verf . mit Informotionen,
Abbi I dungsv o r I ag en, G en eh m i g u n g e n

unterstützt haben, einen ganz herzlichen
Donk, besonders Sr. Peregrino Merten OSB

ous der Abtei Vorensell.

Literatur- und Quellenhinweise:
P. Chrysostomus Dohm OSB: Die Pfarr- und
Abtetkirche ,,Unserer Lieben Frou" in Va-
rensell. Der Erweiterungsbau und seine

Ausstattunq, Sonderdruck ous: ,,AIte und
neue Kunst im Erzbistum Paderborn",6.
)ahresgobe des Vereins für Kunst im Erz-
bistum Poderborn 1956.

,,Erster Bouobschnitt ist fertig. Dte neue

Kopelle auf dem katholischen Friedhof",
Nordwest-Zeitunq, B. September 1 956,
s.11.
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,,Friedhofskopelle gewetht. Beim ersten feierlichen Gottes-
dienst wor sie überfüllt", Nordwest-Zeitung, 25. Mc)rz t957,

,,Fin Besuch bei Schwester Erentrud Trost in der Bene-
diktinerinnen-Abtei Unserer Lieben Frau, Vorensell am

3t. lanuor '91", in: Die Poderquellen. Rundbrief ous dem

St.- Mtchaels* Kloster, Paderborn, Heft 3o, t g9t , S. 58- 66
(tnterview von Sr. M. Leonie Meyenberg).

Sr. M. Leonie Meyenberg: AIs Gestaltertn von Kirchenfen-

stern bekonnt geworden. Zum Tode von Schwester Erentrud
(Wilhelmine) Trost, tn: Die Paderquellen. Rundbrief aus dem

St.- Michaels- Kloster, Poderborn, Heft 43, zoo4, S. t 63 f.

Rolph Hennings (Hrsg.): Krrchen in der Stadt Oldenburg,

}ldenburg zot3, hier S. 41 -44 zur Kopelle im Pius-Hospitol,
bes. 43 f. zum Pius- Mosoik, ohne Künstlerzuschreibung (Sr.

M. Barbara Rolfes - Michael Dernoscheck);5. 83-88,zu St.

Wtllehad, Oldenburg*Eversten, bes, S. 87 zum Fenster in

der Taufkopelle (Albert Mortens) ; S t zz-
t38 zu St. Michael, oldenburg-Kreyenbrück,
bes. t35-t38 zur Ausstattunq (Mortin Feltes

- Christoph Sibbel).

Benediktinnerinnen- Abtei unserer Lieben

Frau Varensell,Text: Sr. Dr. Mtchoela Pu*
zicha OSB, Sr. Teresa Friese OSB, Schnell

Kunstführer Nr. 112J,3. Aufl., Regensburg

2O17.

Stiftung Kunst und Kultur in der Stodt
Westerstede (Hrsg.) : Georg Schmidt-Wes-
terstede. Retrospektive. Monographie mit
Werkverzeichnis. Kunst am Bou, Gemölde,

Aqua rell e, Zeichnungen, Druckgr oph i k

t g4t - t 98z, Oldenburg t 998, 5. t t 6, zo5
(Wv Nr. zogil - jrrtümliche Zuschreibung

des Pius-Mosaiks on Georg Schmidt-Wes-
terstede).


